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Wettbewerb für Beamten-Wohnhäuser der Maschinenfabriken Escher Wyss § Cie., Zürich.
I. Preis, Entwurf Nr. 3. — Verfasser: Richard v. Muralt, Architekt in Zürich.
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Freistehende Häuser Typ 3 — Masstab 1:400.

Typus llf angebaut, verlegt die Veranda in den Hauskörper
und gewinnt damit eine sparsame Ausführung.

Das freistehende Haus des Typus tft gibt eine besonders
schöne Lösung. Die Anordnung der Fenster ist wohl überlegt in
Bezug auf die Räume und mit Rücksicht auf die Himmelsrichtung.
Die gut geformten Räume einschliesslich der Veranda liegen schön
zu einander. Die Gestaltung des Aeussern verspricht auch bei diesem
opulentesten Typus das Innehalten einer möglichen Preissumme.

Typus IV ist sehr geschickt an die kleinsten Typen
angelehnt. Mit seinem gut beleuchteten Korridor gibt er auch der
Etagenwohnung einen besondern Reiz. Die Anlage der Veranda
ist hier nicht besonders glücklich.

Im Typ II und im Typ III ist nur je ein Schlafzimmer für
zwei Betten vorgesehen.

Der architektonische Ausdruck entspricht durchaus der
Aufgabe, die in der Projektierung von Häusern für städtische Bedürfnisse

besteht. Sowohl die Reihenbauten, wie die einzelstehenden
Häuser sind einander koordiniert und tragen damit dem berechtigten

Wunsche Rechnung, dass bei allem Streben auf einen
Gesamteffekt doch das einzelne Haus als solches kenntlich ist. Auch
in der architektonischen Haltung bieten die Einzelhäuser eine ganz
besonders schöne Lösung. (Schluss folgt.)
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Preis, Entwurf Nr. Doppelhaus Typ 3. — Masstab 1 :400.

Schaubild der Reihe freistehender Häuser Typ 3, aus Westen gesehen,

Ein französisches Bebauungsplan-Gesetz.

Das französische „Journal officiel" vom 15. März
d. J. veröffentlicht ein Gesetz, „Loi du 14 mars 1919
concernant les plans d'extension et d'amenagement
des villes", das schon im Hinblick auf den Wieder-
Aufbau der zerstörten Städte in Frankreich von
grösster Bedeutung ist. Wir geben daher im Folgenden

unsern Lesern Kenntnis vom Inhalt der neuen
Vorschriften, wie sie „Genie civil" vom 7. Juni d. J. in ihren
Hauptpunkten mitteilt:

Art. 1. Toute ville de 10000 habitants et au-dessus, sans
prejudice du plan general d'alignement et de nivellement impose
par l'article 136, 13°, de la loi du 5 avril 1884, est tenue d'avoir un
projet d'amenagement, d'embellissement et d'extension. Ce projet, qui
devra etre etabli dans un delai maximum de trois ans, comprend:

1° Un plan qui fixe la direction, la largeur et le caractere
des voies ä creer ou ä modifier, determine les emplacements,
l'etendue et les dispositions des places, Squares, jardins publics,
terrains de jeux, parcs, espaces libres divers, et indique les reserves
boisees ou non ä constituer, ainsi que les emplacements destines
ä des monuments, edifices et Services publics;

2° Un Programme determinant les servitudes hygieniques,
archeologiques et esthetiques, ainsi que toutes les autres conditions
y relatives, et en particulier les espaces libres ä reserver, la hauteur
des constructions, ainsi que les previsions concernant la distribution
d'eau potable, le reseau d'egouts, l'evacuation et la destination
finale des matieres usees et, s'il y a lieu, l'assainissement du sol;

3° Un projet d'arrete du maire, pris apres avis du conseil
municipal et reglant les conditions d'application des mesures prevues

au plan et au Programme.
Art. 2. Lorsqu'une agglomeration, quel que

soit le chiffre de sa population, a ete totalement
ou partiellement detruite, par suite de faits de

guerre, d'incendie, de tremblement de terre ou
de tout autre cataclysme, la municipalite est
tenue de faire etablir, dans le delai de trois mois,
le plan general d'alignement et de nivellement
des parties ä reconstruire, prevu par la loi du
5 avril 1884, accompagne d'une etude sommaire
du projet d'amenagement, d'embellissement et
d'extension prevu ä l'article 1er de la presente loi.

Art. 4. II est institue, ä la prefecture de

chaque departement, une commission dite:
„Commission departementale d'amenagement et
d'extension des villes et villages", composee du
conseil departemental d'hygiene, de la commission

departementale des sltes et monuments
naturels, du conseil departemental des bätiments
civils et de quatre maires designes par le conseil
general. Cette commission groupe tous les
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documents necessaires de nature ä faciliter aux communes la

preparation de leurs projets, et ä les guider.
Art. 5. II est institue au Ministere de l'Interieur une

commission superieure d'amenagement, d'embellissement et d'extension
des villes. Cette commission est chargee d'etablir les regles gene-
rales de nature ä guider les municipalit6s dans l'application de la

presente loi, et donne son avis sur toutes les questions et tous
les projets qui lui sont renvoyes par le ministre de l'Interieur ou
le ministre Charge des Regions Iiberees.

Art. 8. Les associations, societes ou particuliers qui entre-

prennent la creation ou le developpement de groupes d'habitations,
sont tenus de deposer ä la mairie un plan d'amenagement com-
prenant le raccordement avec les voies publiques et, s'il y a lieu,
avec les canalisations d'eau potable et les egouts de la commune.
Ce plan est ensuite soumis ä la commission prevue ä l'article 4

ci-dessus et approuve, s'il y a lieu, par arrete prefectoral. Lorsque
ce plan est approuve, aucune construetion ne peut etre edifiee

sans la delivrance, par le maire, d'un permis de construire dans

les conditions prevues par l'article 11 de la loi du 15 fevrier 1902.

Art. lt. A dater de la publication de l'acte portant decla-
ration d'utilite publique d'un plan d'amenagement, ou de I'arrete

prefectoral approuvant les plans relatifs aux groupes d'habitations,

prevus ä l'article 8, les proprietaires de terrains en bordure des

voies et places projetees devront se conformer aux regles edictees

par la legislation sur l'aligne-
ment et ne pourront edifier des

constructions nouvelles sans
avoir obtenu, au prealable, un
permis de construire delivre

par le maire; et il ne pourra
plus etre edifie de constructions
nouvelles, en bordure des voies
ou places projetees, que suivant
les alignements fixes.

Mit fortschreitender Arbeit kamen auf diese Weise die seitlichen
Aufschüttungen immer mehr über dieses eingeschwemmte Material
zu liegen, das, weil in noch feuchtem Zustande, nicht den nötigen
Widerstand bot, sodass das grobe Material bis auf die Kiesunterlage
versinken konnte, wie durch nachträglich vorgenommene Bohrungen
festgestellt wurde. Die Untersuchung des Lehmkerns hat ferner
gezeigt, dass das eingeschwemmte Material ausschliesslich in ganz
feine Körner zerfallen war, die bald gegen die unten und seitlich
liegenden Schichten eine undurchlässige Haut bildeten, sodass das
Schwemmwasser keinen Ablauf finden konnte und der Lehmkern in

halbflüssigem Zustand blieb. Es kann daraus der Grundsatz abgeleitet
werden, dass Lehmarten, die sich in Berührung mit Wasser auflösen,
zur Verwendung als Einschwemm-Material durchaus ungeeignet sind.

Dass eine Rutschung erfolgen konnte, wird nach den gemachten
Beobachtungen auf das Vorhandensein einer horizontalen
Lehmschicht unter der wasserseitigen Aufschüttung zurückgeführt, sodass
der durch den halbflüssigen Lehmkern ausgeübte Druck genügte,
um diese an sich sehr widerstandsfähige Aufschüttung in Bewegung

zu setzen. Diese Auffassung wird auch von D. C. ffenny geteilt,
der in „Eng. News Record" vom 6. März 1919 den Gleitkoeffizient
ausrechnet, bei dem ein solches seitliches Rutschen möglich ist.
Diese Gleitschicht, die sich voraussichtlich während des Rutschens
mit dem übrigen Material vermengt haben wird, konnte jedoch
nachträglich nicht mehr festgestellt werden.

<_«S
„e-

C--
-t_

§_2_A_.m4&_v
*iröj>^^«»a». S3:^S!^g3a^i*a^^

Abb. 1.; .Querprofil des Calaveras-Dammes nach dem ursprünglichen Entwurf. — Masstab 1:3000.
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Abb. 2. Querprofil des Dammes, wie er an der Rutsch-Stelle wieder hergestellt werden soll. — Masstab 1:3000.

Von der Rutschung am Calaveras-Damm
in Californien.

Zur Schaffung eines Stauweihers für die Wasserversorgung
der Stadt San Francisco im Tal des Calaveras Creek, in der Alameda-

Gegend, wird seit einigen Jahren an einem Erddamm gearbeitet,
der in seinen Abmessungen die bisher erstellten derartigen
Staudämme, selbst den bekannten Necaxa-Damm'), weit übertrifft. Die
maximale Höhe des fertigen Dammes wird 65 m über Flussohle
und 73 m über dem Felsengrund betragen, seine Länge an der
Krone 384 m, die grösste Breite an der Basis nach dem in Abb. 1

wiedergegebenen Querschnitt des Entwurfs 400 m. Als der Bau des

Dammes bis auf Kote 232, d. h. 12 m unter der Krone,
vorgeschritten war, und der Stau nur etwa Kote 200 erreichte, rutschte
am 24. März letzten Jahres der mittlere Teil der wasserseitigen
Böschung auf etwa 100 m Länge plötzlich aus, den in Abbildung 1

sichtbaren Regulierschacht mitreissend. Nähere Mitteilungen darüber
brachte s. Z. nebst einigen Abbildungen „Engineering News Record"
vom 4. April 1918.a)

Seither hat man durch eingehende Untersuchungen die
Ursachen dieser Dammrutschung festzustellen versucht. In
„Engineering News Record" vom 26. Dezember 1918 berichtet hierüber
Ingenieur Allen ffazen. Wie der vorgehend erwähnte Necaxa-
Damm, ist der Calaveras-Damm nach dem hydraulischen Schwemm-
Verfahren erstellt worden. Die Ausführung erfolgte derart, dass an
den beiden Längsseiten des Dammes grobes Material aufgeschüttet
und in den dadurch gebildeten Becken Lehm eingeschwemmt wurde.

>i Vergl. Band LXV, Seite 93 (27. Februar 1915).
2) Ein Auszugdieses Berichts ist in „Genie Civil" vom 12. April 1919 erschienen.

Ueber den Umfang der Rutschung und gleichzeitig über den

beabsichtigten Wiederaufbau des Dammes gibt die Abbildung 2

Aufschluss, die wir dem erwähnten Bericht entnehmen, und die
keiner weiteren Erläuterung bedarf. Dem Zustand nach der Rutschung
entspricht in der Mitte des Querschnitts nicht die ausgezogene,
als Stand im Juli 18 bezeichnete Linie, sondern die höher gelegene,

gestrichelte Linie. Das an der betreffenden Stelle befindliche
Material wurde für den Wiederaufbau des Dammes als zu durchlässig

befunden und in der Folge ausgehoben.
Es kann als ein glücklicher Zufall bezeichnet werden, dass

dieser Unfall am Calaveras-Damm noch während des Baues und
nicht später, bei schon gefülltem Staubecken erfolgte, da er dann

zu einer unabsehbaren Katastrophe geführt hätte. Jedenfalls zeigt
aber der vorliegende Fall, wie der Bruch des Staudammes an der
Weissen Desse1) in Böhmen, dass bei der Erstellung von Erd-

Dämmen noch mit bedeutend grösserer Vorsicht vorgegangen werden

muss, als bisher vielfach angenommen wurde.

Miscellanea.

Eidgenössische Technische Hochschule. Diplomerteilung.
Der Schweizerische Schulrat hat nachfolgenden, In alphabetischer
Reihenfolge aufgeführten Studierenden der Eidgenössischen
Technischen Hochschule auf Grund der abgelegten Prüfungen das

Diplom erteilt:
Als Architekt: Aluysio de Araujo von Manaos (Brasilien),

Hans Blankart von Udligenswil (Luzern), Alexander Bosshard von
i) Vcrgl. Band LXVI11, Seite 185 (14. Oktober 1916), Seite 242 (18. Nov. 1916)

und Seitc 313 (30. Dez. 1916).


	Ein französisches Bebauungsplan-Gesetz

